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„fRag Doch Mal Den ausbilDeR!“
Sie tragen große Verantwortung und erhalten doch wenig Wertschätzung – 
Die BAA stärkt mit ihren Zertifi zierungen die Stellung der Ausbilder  

staRk füR kRonach
Sechs Ausbilder aus oberfränki-
schen Unternehmen haben sich 
im Bereich der Industrie- und 
Handelskammer für Oberfranken 
Bayreuth zertifi zieren lassen. 
„Sie stärken den Landkreis und ihre 
Betriebe und leisten einen Beitrag 
für den Standort“, hieß es lobend 
bei der Übergabe in Kronach.

fünf ausbilDeR
Sie bilden die Fachkräfte von mor-
gen aus: Im Bereich des Kammer-
bezirks Oberpfalz/Kelheim haben 
fünf Ausbilder die Zertifi kate der 
ersten Stufe erhalten. Haupt-
geschäftsführer Dr. Jürgen Helmes 
sprach bei der Feierstunde von 
einem wichtigen Wettbewerbs-
vorteil, wenn es darum geht, 
Auszubildende zu gewinnen.

RekoRD in cobuRg
Mit Beginn des neuen Ausbildungs-
jahres meldet die IHK zu Coburg 
881 neu eingetragene Ausbildungs-
verhältnisse – das sind rund zehn 
Prozent mehr als im Vorjahr. Die 
Zahl liegt deutlich über dem baye-
rischen Zuwachs von sechs Prozent 
und ist so hoch wie seit über 20 
Jahren nicht mehr. 

bunDesweit spitZe
Im Wirtschaftsraum Augsburg und 
Nordschwaben haben 4053 Auszu-
bildende im Jahr 2011 ihre Prüfung 
abgelegt. Die 121 besten Absolven-
ten wurden von der IHK Schwaben 
besonders geehrt. 15 von ihnen 
gehören zu Bayerns Besten, vier 
sind sogar auf Bundesebene spitze.
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Deutschland. Land der Ideen: Die Ausbilderakademie hat einen Preis gewonnen. 

Auszubildende des Babynahrungsherstellers Hipp, Partner der BAA, präsentieren ihn stolz.

nach einem erfolgreichen Jahr 2011 ar–
beiten wir in der Bayerischen Ausbilder-
akademie mit Hochdruck an neuen Ideen 
für 2012. Wir wollen Sie dabei genauso 
einbinden wie bei allen anderen Aktivitä-
ten der BAA. Einen kleinen Ausblick lesen 
Sie daher auf der letzten Seite.

Sie erinnern sich: Im Mai 2010 hat die 
BAA als Gemeinschaftsprojekt aller neun 
bayerischen Industrie- und Handelskam-
mern ein erstes Mailing verschickt, im 
September begann die eigentliche Arbeit 
zahlreicher ehrenamtlicher Helfer, die die 
BAA unterstützen und sich für Ausbildung 
stark machen. Mittlerweile haben wir in 
ganz Bayern schon fast 200 „Zertifi zierte 
Berufsausbilderinnen und Berufsausbil-
der“. Viele Gespräche belegen: Die Aus-
bilder sind motiviert, weiterbildungsaffi n 
und offen für alles, was in der Ausbildung 
verändert werden muss. Das zeigt auch das 
Beispiel von Sabine Wieland (Seite 2).

Allzu oft bekommt die Ausbildung im Be-
trieb jedoch nicht die Wertschätzung, die 

sie verdient. Wenn am Ende das Ergebnis 
nicht stimmt, sind die Schuldigen schnell 
gefunden – die Ausbilder. Dabei sind sie 
diejenigen, die dem Fachkräftemangel 
tagtäglich vorbeugen.

In ihren Bemühungen 
um die beste Aus- 
bildung brauchen 
Ausbilder Unterstüt-
zung: In Form von 
Wertschätzung im 
Betrieb und in Wei-

terbildungsangeboten. Dem vielfach ge-
äußerten Wunsch nach einem Programm 
speziell für Ausbilder sind die Industrie- 
und Handelskammern in Bayern zügig 
nachgekommen (Seite 4). Und auch an-
dere Weiterbildungsträger wollen zeitnah 
reagieren. Denn die Anforderungen an die 
Ausbilder sind hoch: Sie sollen die richti-
gen Auszubildenden auswählen, sie best-
möglich ausbilden und dafür ihr eigenes 

Wissen immer auf dem 
neuesten Stand halten.

Helfen wir Ihnen dabei!

Projektleiter der Bayerischen Ausbilder-
akademie (schneider@muenchen.ihk.de)

200 ZeRtifiZieRte beRufsausbilDeR
stäRken Den MittelstanD nachhaltig
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Der Kreis der zertifizierten Ausbilder 
wächst: Fast 30 weitere Männer und 
Frauen haben die erste der drei Stufen auf 
dem Weg zum Zertifizierten Ausbildungs-
coach genommen, damit steigt ihre Zahl 
auf 200. „Der Kampf um die guten Köpfe 
ist ausgebrochen“, sagte Dr. Josef Amann, 
Geschäftsführer Berufsbildung der IHK für 
München und Oberbayern, vor kurzem im 
Bildungszentrum an der Orleansstraße.

Amann skizzierte bei der Feierstunde ein 
Bild von der Berufsausbildung im Span-
nungsfeld zwischen Demografie und 
Fachkräftemangel. Die Bildung habe an 
Bedeutung gewonnen: 65% der 16- bis 
25-Jährigen hätten eine abgeschlossene 
Berufsausbildung; vor sechs Jahren seien es 
nur 58%, 1983 nur 51% gewesen. Heute sei 
der Markt entspannt: „Jeder Ausbildungs-
willige bekommt ein Angebot.“

Doch ist damit alles im Lot bei der be-
ruflichen Bildung? Mitnichten. So führe 
die Konjunkturabhängigkeit zu großen 
Schwankungen. Amann plädierte jedoch 
dafür, am Bedarfsprinzip festzuhalten. 
Denn so hätten die Auszubildenden bes-
sere Chancen, übernommen zu werden. 
Oder die Bildung: Was Lesen und Schrei-
ben angehe, hätten 12% der 15-Jährigen 

nur Grundschulkenntnisse. Und jedes Jahr 
verließen 6000 Jugendliche in Bayern ohne 
Abschluss die Schule. „Sie sind schwer auf 
die Spur zu bringen“, sagte Amann. Auch 
hier gelte: Nach dem Verursacherprinzip 
müsse dort Abhilfe geschaffen werden, wo 
das Problem entstehe, in der Schule.

Ähnlich nachdenklich äußerte sich Amann 
über den demografischen Wandel, die zu-
nehmende Überalterung der Gesellschaft. 
Zwischen 2005 und 2025 sinke die Zahl 
der 6- bis 16-Jährigen in Niederbayern 
um 25%, allenfalls in Ballungszentren wie 
München werde es etwas leichter werden; 
hier sei sogar noch mit kleinen Zuwächsen 
zu rechnen.

Amanns Fazit: „Der Kampf um die Nach-
wuchskräfte wird härter werden“. Manche 
Unternehmen würden sogar Fangprämien 
für die besten Auszubildenden zahlen. 
Und die Ausbilder, um die es an diesem 
Nachmittag ging? „Sie sind besonders  
gefordert“, sagte Amann an die 17 Män-

ner und Frauen gerichtet. Schon die Suche 
nach Auszubildenden sei schwierig. Dann 
die Auswahl: Nicht mehr nur die Besten 
können genommen werden, „manche Un-
ternehmen senken bereits die Anforderun-
gen“. Und die Auszubildenden bräuchten 
noch dazu mehr Führung, mehr Betreuung 
und mehr Zuwendung. „Das Angebot der 
BAA kommt da zum richtigen Zeitpunkt.“

Das sieht auch Ministerialdirigent Her-
mann Lück vom bayerischen Wirtschafts-
ministerium so. „Mit der BAA tragen wir 
dem Fachkräftebedarf in der bayerischen 
Wirtschaft Rechnung“, sagte er. „Dafür 
brauchen wir Sie, meine lieben Ausbilde-
rinnen und Ausbilder.“ Die Bedeutung der 
beruflichen Weiterbildung sei mittlerweile 
in vielen Köpfen, „der Stellenwert ist besser 
geworden“.

Darüber freuen sich auch die Ausbilder. Am 
Rand der Veranstaltung kamen sie mitei-
nander ins Gespräch. Immer wieder ging 
es um einen zentralen Punkt: Sicher sei 

die ständige Weiter-
bildung, die die BAA 
mit ihrem dreistufi-
gen Zertifizierungs- 
programm würdige, 
sehr wichtig. Aber sie 

koste viel Zeit und ernte bei den Kolle-
gen oft nur Kopfschütteln. Doch langsam 
spreche sich herum, was die BAA mache. 
Und das Erstaunen schlägt um in Respekt 
für die Mehrarbeit – was die Ausbilder mo-
tiviert und damit auch den Jugendlichen 
zugute kommt.

Kurz darauf übergab die IHK München  
weitere Zertifikate beim Luft- und Raum-
fahrtkonzern Cassidian. 20 Ausbilderinnen 
und Ausbilder kamen nach Manching bei 
Ingolstadt, erhielten im Messerschmitt-
Museum Einblick in die bewegte Vergan-
genheit und begutachteten staunend voll 
funktionsfähige Flugzeuge wie den Tor-
nado und den Starfighter. 
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Respekt für die Mehrarbeit der Ausbilder 
Fast 30 weitere Zertifikate in München und Manching übergeben –  
IHK-Geschäftsführer Amann: „Der Kampf um die guten Köpfe ist ausgebrochen“
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Jährlich verlassen 6000 Jugendliche 
in Bayern ohne Abschluss die Schule

Großes Interesse an der Zertifikatsübergabe: Kollegen, Vorgesetzte und Vertreter der IHK  

gratulieren den 17 Frauen und Männern in München.
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